N 


Geie8- Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


e 


(Nr. 4656.) Alterhöchfter Erlaß vom 16. März 1857., betreffend die Verleihung des Rechts 
zur Erhebung eines Wegegeldes auf der uͤber Wandersleben von der 
Apfelſtedt⸗ bis zur Wegmarſchen Grenze fuͤhrenden Straßenſtrecke. 


Auf Ihren Bericht vom 5. Maͤrz d. I., deſſen Anlage hierbei zuruͤckerfolgt, 
will Ich der Gemeinde Wandersleben das Recht verleihen, auf der von ihr 
ausgebauten, uͤber Wandersleben fuͤhrenden Straßenſtrecke von der Apfelſtedt⸗ 
bis zur Wegmarſchen Grenze ein Wegegeld fuͤr eine halbe Meile nach dem 
jederzeit für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Tarife, einſchließlich der in dem⸗ 
ſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, zu erheben. Dieſer Erlaß 
iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Charlottenburg, den 16. Maͤrz 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bo delſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jebrgang 1857. (Nr. 4656-4657.) 37 (Nr. 4657.) 
Ausgegeben zu Berlin den 28. April 1857. 


> m 


(Nr. 4657.) Allerhöchfter Erlaß vom 23. März 1857., betreffend die dem Oberamtmann i 


Schreiber zu Nordhauſen verliehenen fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau 


und die Unterhaltung der Chauſſee von Heringen uͤber Windehauſen bis 


zum Anſchluß an die Berlin- Caſſeler Staats = Chauffee, 


Auf den Bericht vom 13. März d. J., deſſen Anlagen zuruͤckerfolgen, will 
Ich dem Oberamtmann Schreiber zu Nordhausen, im Regierungsbezirk Mer⸗ 
ſeburg, in Bezug auf die von demſelben ausgebaute Chauſſee von Heringen 
uͤber Windehauſen bis zum Anſchluß an die Berlin-Caſſeler Staats-Chauſſee, 
unter der Bedingung der Ausfuͤhrung der zum vollftändigen chauſſeemaͤßigen 
Ausbau noch erforderlichen Arbeiten und Anlagen, ſowie der kuͤnftigen chauſ⸗ 
ſeemaͤßigen Unterhaltung des Weges, das Recht zur Entnahme von Unterhal⸗ 
tungs- Materialien, nach Maaßgabe der für die Stagts⸗Chauſſeen beſtehenden 
Vorſchriften, ſowie das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes fuͤr eine halbe 
Meile, nach den Beſtimmungen des für die Staats - Chauffeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zufäßlichen Vorſchriften, jedoch mit der Maaßgabe verleihen, daß dagegen das 
von dem ꝛe. Schreiber bisher an der Brucke bei Windehauſen erhobene 
Bruͤckengeld in Wegfall komme, auch genehmigen, daß die zuſaͤtzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zu dem Tarif wegen der Polizeivergehen auf dieſe Straße 
Anwendung finden. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 23. Maͤrz 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(An 4658) 


aeg 


8 


(Nr. 4658.) Geſetz, betreffend die eheliche Guͤtergemeinſchaft in dem Bezirk des Appellations⸗ 
: gerichts zu Greifswald. Vom 8. April 1857. g * 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Konig von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
$ 1. 


5 Die Beſtimmungen der Bauer-Ordnung vom 16. Mai 1616. Tit. X. 
H. 9. und des Patents vom 12. November 1804. HH. 5. und 6. über die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter unter Eheleuten, Erbſchichtung und Bezahlung der Schul⸗ 
den, ſind in dem Bezirk des Appellationsgerichts zu Greifswald kuͤnftig auf 
alle Perſonen anzuwenden, welche in den Staͤdten Franzburg und Richtenberg 
und in deren Feldmarken, imgleichen auf diejenigen, welche außerhalb der 


uͤbrigen Städte und deren Feldmarken ihren Wohnſitz haben. 


H. 2. 
Ausgenommen von jenen Beſtimmungen bleiben: 
1) Adlige, 
2) Beſitzer von immatrikulirten Ritterguͤtern, 
3) Prediger, 
4) Königliche Beamte, auch die penfionirfen, 
5) Offiziere des ſtehenden Heeres und die ihnen gleich zu achtenden 
Militairbeamten, auch wenn fie mit Penſionen entlaſſen find. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. N 


Gegeben Potsdam, den 8. April 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bobelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 


(Nr. 4658 —4659.) . (Nr. 4659.) 


a 


(Nr. 4659.) Geſetz, betreffend die Mandatarien-Gebuͤhren bei Subhaſtationen im Bezirk 


des Appellations- Gerichtshofes zu Köln, Vom 8. April 1857. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 


was folgt: a 
H. 1. „ 

Im Subhaſtations-Verfahren ſind auf Antrag der betreibenden Partei, 
welche ſich durch einen Bevollmaͤchtigten hat vertreten laſſen, nachſtehende 
Beträge (F. 2.) als Erſatz fr die Koſten der Vertretung bei den dem 
Meiftbietenden zur Laſt fallenden Koſten in Anſatz zu bringen ($$. 21. 33. 
37. der Subhaſtations-Ordnung vom 1. Auguſt 1822., Artikel 78. des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. April 1855. uͤber das Verfahren bei Theilungen und gericht⸗ 
lichen Verkaͤufen). f 

NDR 
An Mandatarien⸗Gebuͤhren (F. 1.) find zu bewilligen: ; 
1) wenn die jährliche Grundſteuer der fubhaftirten Immobilien zuſamme 

4 Rthlr. oder weniger betraͤgt, 3 bis 8 Rthlr.; 

2) wenn die Grundſteuer mehr als 4 Rthlr. bis zu 20 Rthlrn. beträgt, 

5 bis 12 Rthlr.; 

3) wenn die Grundſteuer mehr als 20 Rthlr. betragt, 10 bis 18 Rthlr. 

Fuͤr Koſten der Vollmacht und fuͤr Auslagen des Bevollmaͤchtigten kann 
nicht beſonders liquidirt werden. 

Hatte die Weite nicht bei dem ganzen Verfahren, mit Inbegriff 
der Verſteigerung, ſtatt, ſo iſt nur ein angemeſſener Theil der Mandatarien⸗ 
Gebuͤhren zu bewilligen. s | 

* 35 N 

Die zu bewilligenden Betraͤge werden durch den die Subhaſtation lei⸗ 
tenden Richter zugleich mit den uͤbrigen Koſten, welche dem Meiſtbietenden 
zur Laſt fallen, feſtgeſetzt und auf verſchiedene Anſteigerer nach Verhaͤltniß der 
Meiſtgebote vertheilt. a 
: Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 8. April 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 


(Fr. 4660.) 


| 
| 
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(Nr. 4660.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter dem Namen „Aktiengeſellſchaft der chemiſchen Produktenfabrik 
Pommerensdorf“ gebildeten Aktiengeſellſchaft zu Stettin. Vom 18. 
April 1857. 


Die Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Aktiengeſellſchaft der chemiſchen Produktenfabrik Pommerens⸗ 
dorf“ mit dem Domizil zu Stettin zu genehmigen und die unterm 28. Februar 
d. J. notariell vollzogenen Geſellſchaftsſtatuten mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes 
vom 8. April d. J., welcher nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der Re⸗ 
gierung in Stettin zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, zu beſtaͤ⸗ 
tigen geruhet. 

Solches wird nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien⸗ 
Geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 18. April 1857. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. ö 


(Nr. 4661.) Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 7. April 1857., die Erweite⸗ 
rung des Artikels 32. des Vertrages mit Anhalt⸗Deſſau⸗Koͤthen wegen 
der gegenſeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe vom 12. Mai 1853. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 465.) betreffend. Vom 19. April 1857. 


egen der Koͤniglich Preußiſchen und der Derzoglich Anhalt⸗Deſſau⸗Koͤthen⸗ 

ſchen Regierung iſt in Erweiterung des Artikels 32. des Vertrages wegen der 

gegenſeitigen Gerichtsbarkeits⸗-Verhaͤltniſſe vom 12. Mai 1853. die nachſtehende 
Vereinbarung getroffen worden: 


Vertraͤge, welche die Begruͤndung eines dinglichen Rechtes auf un⸗ 
bewegliche Sachen zum Zwecke haben, richten ſich nach den Geſetzen des 
Ortes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen 
die vor einem Herzoglich Anhalt⸗Deſſau⸗Koͤthenſchen Gerichte oder Notar 
abgeſchloſſenen oder rekognoszirten Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als 
wenn ſie vor einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder 
rekognoszirt worden wären. Im Herzogthum Anhalt⸗Deſſau⸗Koͤthen 

(Nr. 46604661 haben 
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haben die vor einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte oder Notar in 

Preußen nach der inlaͤndiſchen Geſetzgebung gültig, abgeſchloſſenen Ver⸗ 

traͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn ſie vor einem Herzoglich Anhalt: 

Deſſau⸗Koͤthenſchen Gerichte abgeſchloſſen waͤren. 

Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial-Erklaͤ⸗ 
rnug ausgefertigt und mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. i 


Berlin, den 7. April 1857. g 
Der Königlich Preußiſche Miniſterpräſtdent, Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. . 
(L. S.) v. Manteuffel. 


Vorſtehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Herzoglich Anhalt⸗Deſſau-Koͤthenſchen Staatsminiſteriums vom 
11. Maͤrz d. J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 


gebracht. n ö 
Berlin, den 19. April 1857. 
Der Miniſterpräſident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Ir, 4662.) 


| 
| 
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(Nr. 4662.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 7. April 1857, > die Erweite⸗ 


rung des Artikels 34. der Uebereinkunft mit Reuß aͤlterer Linie zur Be⸗ 


förderung der Rechtspflege vom 10 Weener 1845. (Geſetz-Sammlung 


S. 819.) betreffend. Vom 19. April 1857. 


ee der Königlich Preußiſchen und der Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſchen aͤlterer 
Linie Regierung iſt in Erweiterung des Artikels 34. der Uebereinkunft zur Be⸗ 
förderung der Rechtspflege vom nn 1845. die nachſtehende Vereinba⸗ 
rung getroffen worden: 


Es bewendet auch ferner bei der vereinbarten Beſtimmung, wonach 
Vertrage, welche die Begruͤndung eines dinglichen Rechtes auf unbewegliche 
Sachen zum Zwecke haben, ſich lediglich nach den Geſetzen des Ortes, 
wo die Sachen liegen, richten. 

Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen die vor einem Gerichte oder 
Notar im Fuͤrſtenthume Reuß aͤlterer Linie abgeſchloſſenen oder rekognos⸗ 
zirten Verträge dieſelbe Wirkſamkeit, als ob ſie vor einem Koͤniglich 
Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder rekognoszirt worden waͤren. 

Im Fuͤrſtenthume Reuß aͤlterer Linie haben die vor einem Koͤniglich 
Preußiſchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der Geſetzgebung des 
letzteren Staates guͤltig abgeſchloſſenen Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, 
5 wenn ſie vor einem Fuͤrſtlich Reußiſchen Gerichte abgeſchloſſen wor- 
en waͤren. f : 


. Hieruͤber iſt Koͤniglich Preußiſcher Seits gegenwaͤrtige Miniſterial⸗Erklaͤ⸗ 
kung ausgefertigt und mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 
| Berlin, den 7. April 1857, 


Der Königlich Preußiſche Miniſterpräſident, Miniſter der aus⸗ 
\ wärtigen Angelegenheiten. - 
5 (L. S.) v. Manteuffel. 


it Vorſtehende Erklärung wird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende 
Grklärung der Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſchen Regierung älterer Linie vom 5. Fe⸗ 
\ at d. J. ausgewechſelt worden ift, hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Berlin, den 19. April 1857. 


Der Minifterpräfident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4662-4663.) (Nr. 4663.) 


= 


(Nr. 4663.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. April 1857., betreffend die Einſetzung einer Koͤnig⸗ 
lichen Direktion der Wilhelmsbahn. 


Al den Bericht vom 20. April d. J. ermaͤchtige Ich Sie, in Folge des 
Antrags der Wilhelmsbahn-Geſellſchaft auf Uebernahme der Verwaltung 
ihres Unternehmens Seitens des Staats, vorbehaltlich Meiner Genehmigung 
des hieruͤber abzuſchließenden Vertrages, zur Fuͤhrung dieſer Verwaltung eine 
Behoͤrde unter dem Namen „Koͤnigliche Direktion der Wilhelmsbahn“ einzuſetzen, 
welche von Ihnen unmittelbar reſſortiren, vorlaͤufig in Ratibor ihren Sitz 
nehmen und in Angelegenheiten der ihr uͤbertragenen Geſchaͤfte alle Befugniſſe 
einer offentlichen Behörde haben ſoll. — Ich uͤberlaſſe Ihnen, dieſen Erlaß 
durch die Gefeh- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 20. April 1857, 


Friedrich Wilhelm. 
| v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


